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I 2'ý¡ir werden angesprochen als solche, die Flunger haben und
Durst. Es geht ums Leben, wì-r brauchen Speis und brauchen Trank.
So arbeiten wir und verdienen unser Ge1d, um mit unserm Geld die
Gùter zu ernarkten, die nir nun ei.nmal brauchen zum Leben. Und
nun ein Hinweis: Gebt acht, daß ihr nicht eure ganze Lebensnüh
und Kraft aul dies eine hin verengt, versch\dendet ! Es nöchte aro

Ende nicht hinreichen, euch am Leben zu erhalten. - Nun nijssen
r,/ir ja so achtgeben. Uns, die \,rir zu essen haben und zu trinken
haben, nag nan darauf verweisen, daß es doch so viele gibt, die
nun wirklich nichts zu essen und zu trinken haben. Und da willst
du noch sageni Gebt acht? Also müssen !a,ir es behutsam denken und
hören, zu verstehen versuchen: Gebt acht, es möchte an Ende nicht
hinreichen, euch das Leben zu erhal ten !

2b-3l{as dann? Hört und noch einmal hörL, neigt euer 0hr, und dann
noch einmal hört, daß auflebe eure SeeIel Hören ist ein Ý'lort, das
Ýrir sehr wohl kennen: hören auf das, was von Cott her gesagt ist,
und das jetzt Ín Zusamnenhang mit Speis und Trank' V e r g e ß t
tiber Spels und Trank nicht zu
h u n g e r n n a c h den, \das M e h r ist als Kaloriennert!
V e r 1 a n g e L n a c b Z u Ýt e n d u n g , verzichtet
nichc darauf, auch ÿ/enn ihr nach Brol verlangt, nacb etvtas ztt
trinken verlangt. Vergesset nie, nach Zuwendung zu verlangen, und
vergesset nie, Zuwendung zu geÝÿähren, r^,enn ihr Brot gebt und
elnen Trank r-eicht. Das ist es dann, vas Mehr, Anderes ins SpieJ.
konnen 1äßt., etwas, ü/as uns ankomnt und l¡ohlbeko mt, ÿ/oh1tut, q,as
aufleben l¿ißt. Sei's bedacht.
6und dann: Suchet das! Es heißt: S u c h e t I
empfangen, ihn zu geben, díeses Mehr, díes Andere,
Zuwendung. Suchet thn, da er s ich
I á ß t , er läßt sich doch linden! Rufel ihn, da
er isL doch nahe!
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TUnd enldeckst du dích als einen, der das Canze etwas überfahren
haL - "Frevler", dann 1aß dich rufen, bekehren. Der Frev.Ier
verfasse seinen Weg, der Mann des Args seine Planungen. Kehre du,
Frevler, um zu unsi zu IHM, zu dem, was da ist in unserß Innen,
was uns nahe ist. Lerne Zuwendung empfangen und geben! Und dann
wirst du das htundersame erfahren: Du týirst Vergebung erlangen, du
ÿÿirst Erbarmen finden: G r o ß i s t e r i n
V e r z e i h n.

l2Nun heißt es: Ja denn, dann wird Freude sein unter euch, wie
man sich lreut bei der Ernte, wie nan sich freut beim Mah1. Dann
Ýÿird Frieden s ein unter euch, Schalom, unverletz tes Leben, das
nicht mehr hungert und dürstet. Und .lann werdet ihr ausfahren zu
denen draußen, denen es erst noch bekannt h¡erden so1t. daß es uns
gibt und in unserer Mitte dies Kösttiche, KosLbare. Dann rqerdet
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l3bUnd dann rýerdet ihr zu einen Nanensma-1 , einem Denknal, einemGedenk¡na1 , einem lvlal-Stein, den nan sieht, nach dem uan sichriclìten kann. Dann výerdet ihr ein Namensnal seines Nanens unterden Menschen, ein Zeichen, das aufgerichtet ist. Und ich sageeuch : Das kann niernand ausroden. Das w:..rd nicht ausgerottet. Dannnerdet ihr IHM ein Naüensmal, ein Zeichen, ein E w i gZ e i c h e n , das n i e m a I s a u s z u r o d e n ist.
Das mat der Zuspruch sein, den !rir aus den vergangenen TagenRahmen der Eucharist.ief eier in dieser Runde nun ãmpfangen,nir ihn behalten und dengenà.ß in den Tagen nach diesen Daseinder Burg draußen noch rit ,r.r" wissen f ãr Cas, h/as r,ÿir dannund lassen.

aü
daß
auf
tun


